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ſollten. Die Brüder Joſephs ſollten bei ihrer zweiten Reiſe nachen nicht bloß zweimal, ſondern IM ganzen reimal ſoviel eld als wie
das erſtemal mitnehmen; nämlich einmal da un den en gefundeneund dann noch oppelt ſoviel, eil bei der andauernden Hungersnoth da
Getreide könnte noch theurer geworden ern Der Ausdruck vom Liede
Moſes „antiquissimum“ iſt wo 3 nehmen m inne von Va. antiquum,
denn das älteſte Lied der heiligen Schrift iſt das Lamechi 43
Zur Stelle „lignum aquis ntulit. (Cuius AEE mira VIS fuit, Ut duléeem SaPOrem
guentis redderet“ möchten wir lieber annehmen, daſs jenes Holz bloß ein Zeichen
war, mit dem ott jenes Wunder wirken ließ, ähnlich der Heiland die
Zunge des Taubſtummen mit Speichel berührte. Die Benützung der
Gebetsriemen (Tephillim) ſowie der Mezuzzah (Pergamentſtreifen den Thür.en iſt ni eine moſaiſche Einrichtung, ſondern iſt zurückzuführen auf
eine buchſtä Auffaſſung der Stelle Im —Mos 87. ſeitens der
ſpäteren Uden 51 Mindeſtens ſehr inklar iſt die Stelle von den
Uri und Thummim: „His gemmis singularum nominda buum Israel
insculpta erant 47 ˙ titulo Urim Thummim“ die Ttm und ummimdoch Materielles! 51 Zu „ucernas Semper ardentes“ iſt
3u bemerken, daſs dieſe Lampen ſiebenga rmigen Leuchter, wie aus XOd XXVII,
213 Leo XXIV. Sam III, hervorgeht, nuLl während der acht brannten,
erſt in ſpäterer Zeit ließ man, wie die Rabbiner ſagen, auch während des Tage  8
drei rennen. S 5 Die auflegung bei den fern iſt nur mit einer
gewiſſen Beſchränkung 3u verſtehen, da ſie nicht bei en Opfern voL

wurde Das Pfing wurde nicht urd ſieben Tage,
ſondern bloß einen Tag gefeiert. S m Verſöhnungstage wurde
nicht ern idder, ſondern zwei als Brandopfer dargebracht, nämlich einer
für die Prieſterſchaft, der andere für das Olt Das Sanctissimum
betrat der Hoheprieſter mit dem Rauchfaſſe N ta icht
erſt nach Entlaſſung 68 „Sündenbockes“, ondern vielu ſchon 136
Die Erfüllung der Daniel'  en Prophetie von den Jahreswochen iſt
unverſtändlich, enn nicht der erminus duo, jene Ediet beſonders hervor⸗
gehoben ird

Die Sprache iſt correct, chön und ganz wenige Ausnahmen ab
gerechnet auch Et verſtändlich. Nur möchten tr lieher bei Zeit⸗
beſtimmungen, wie 32 „Planxit diebus“, für den ADI
den Accus. etzen Dann dren noch verbeſſern manche Druckfehler
wie: 31 petiero, Ut iſt das Ut 3u reichen; humani
für humanii; perniciem SUAà III für 58 „in VIAm
8. dedit“ 66 ＋U zu reichen; 1108 für moris;

95 domo Eius für SU.  *

Pölten. Dr Joh Döller, Theologie-Profeſſor.
4 Institutiones PSYVChologicae SCECUI dum principia S. Thomae

Aquinatis 0 HSUIII SCholastieum aceCOoanmodavit Pilmannus E
8 Pars I. PSVYChologia anthropologica. und
551 Seiten In 80⁰.3 reiburg B., Herder'ſche Verlagshandlung, 1898
Preis ——  10 3.90, gebunden 7.1 4.26

Mit dieſem vor kurzem erſchienenen dritten ande iſt die Pſychologie
des Tilmann Peſch zum Abſchluſſe elangt. Der Verfaſſer behandelt
ſein ema tn vier Büchern: De iEtelleetu humano; De 4
petitu intellectivo; De Vita animae humanae (COniuncetae cCorpori;

De Vita animae separatae, wozu noch zwei Appendices kommen:
De materialismo PSyCchologico und De Hne hominis. Wie hon
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QAus dieſer kurzen Inhaltsangabe erſichtlich, gelangen Fragen von der größten
Tragweite und actueller Bedeutung, wie die menſchliche Willensfreiheit,
die Unſterblichkeit ZC. zur Darſtellung, und zwar un gründlicher und —

ſchöpfender eiſe Den einſchlägigen Lehren der chriſtlichen Philoſophie
ſtehen verſchiedene, In Vergangenheit und Gegenwart weite Kreiſe beherrſchende
Irrthümer entgegen, als Ontologismus, Senſualismus, Traditionalismus,
Determinismus W., we vom Verfaſſer lar ſkizziert und als 90
nachgewieſen werden. Das Buch hat onach nicht bloß für den Philoſophen
und den Theologen, ſondern für die Gebildeten überhaupt Bedeutung.
Freilich bildet eS keine eichte Lectüre, chon die lateiniſchen Bezeichnungen
bereiten zuweilen anfänglich einige Schwierigkeiten, aber Im Fortgange des
Studiums geſtaltet ſich die zuerſt mühevolle Irbeit immer angenehmer und
lohnender,, indem zugleich mit dem tieferen Durchdringen des Gegenſtandes
ſich ſtets neue eize darbieten. Warme Anerkennung und inniger ank
gebürt dem Verfaſſer, der gemã dem Unſche Leos III In ſeiner En
cyklika Aeterni Patris vom Auguſt 1879 mit ſeinem Erke „QAus
dem reinſten Weisheitsſtrome, welcher vom Doctor angelicus gleich einem
immerfließenden reichen Uell ausgeht,“ uns ⁷⁵M vollem und freigebigem
aße“ und zwar „unvermiſcht und ungetrübt“ mittheilt. Möchten doch
recht viele araus „Waſſer des ewigen Lebens“ ſchöpfen

Bamberg Dr Max Heimbucher, kgl. Lycealprofeſſor
Kleine riften zur Zeitgeſchicht und Politik. Von
eorg Freiherrn von Hertling. Herder'ſche Verlagsbuchhandlung. 80

und 573 S Freiburg, Preis 5 — 3.—
Die Socialpolitik hat für unſere Zeiten eine nie geahnte Bedeutung

erlangt. Die ſocialen Fragen gehören heutzutage ʒu den brennendſten und
deren lückliche Löſung zu den wichtigſten. Jeder, welcher In dieſer Be
ziehung mit Rath und That beiſteht oder praktiſche Inte gibt, macht ſich
verdient An die Menſchheit Einer Unter dieſen Männern, welche ſeit
einer ethe von Jahren chon ielfach ſegensreich eingegriffen aben mit
Wort und Schrift, iſt unſtreitig Freiherr von ertling. Das beweist auch
die von ihm herausgegebene Schrift aufs Neue. Dieſes Buch betitelt ſich
„Kleine riften zur Zeitgeſchichte und Politik“. Es legt ein glänzendes
Zeugnis ab von der gründlichen Schulung und tiefen Henntnis des Ver⸗
faſſers, ſowie auch von deſſen Edelmuth und Opferſinn für die gute Sache.

Wie der erfaſſer Iun der Widmung des erkes ſelbſt ſagt, iſt *
eine ammlung von ufſätzen Uund Abhandlungen, ſämmtlich im
en Jahrzehnt entſtanden ſind und an verſchiedenen Orten veröffentlicht
wurden Ium Staatslexikon der Görres⸗Geſellſchaft, m den hiſtoriſch-politiſchen
Blättern und anderswo, oder auch als ſelbſtändige Schriften. Auch ern

Gelegenheitsreden ſind beigegeben, die In den Rahmen zu paſſen ſchienen.
halbwegs eimn klares Bild vom en Wert des Buches geben,

ſei kurz hingewieſen, auf die neun Haupttheile, unter welchen Geſichtspunkten
ſich der reiche *  nhalt gruppiert Grundſätzliches, handelnd über Freiheit,
Gleichheit, Demokratie, Monarchie und Abſolutismus. II Zur Beantwortung
der Göttinger Jubiläumsrede (offener Brief Pr. Dr Ritſ Güter⸗
gemeinſchaft und Privateigenthum, erkun der Staatsgewalt und die Volks⸗
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